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Beitrag zur Gemeinschaftstagung „Herausfor-

derungen und Perspektiven für Landwirte und 

Jäger in ASP-Zeiten vom 18.01.2022“ 

 

Erläuterungen zur jagdlichen Verwendung von 

Nachtsichttechnik und künstlichen Lichtquellen 

 

 

Gemeinschaftstagung „Herausforderungen und Perspektiven für Land-

wirte und Jäger in ASP-Zeiten“ am 18. Januar 2022 

 

hier: Verwendung von künstlichen Lichtquellen und Nachtsichtgeräten in Thü-

ringen für die Bejagung von Schwarzwild und jagdbaren invasiven Arten; 

Stand: 21.01.2022 

 

In Beachtung des Waffenrechts und des thüringischen Jagdrechts ist die jagd-

liche Verwendung von Vor- oder Aufsatzgeräten, die einen Bildwandler oder 

eine elektronische Verstärkung besitzen, für Zielhilfsmittel (z.B. Zielfernrohr), 

sowie die jagdliche Verwendung von künstlichen Lichtquellen (z. B. Taschen-

lampe, Infrarotaufheller), welche nicht aufgrund ihrer Bauart für Schusswaffen 

bestimmt sind (also keine für Schusswaffen bestimmte Montagevorrichtung 

aufweisen) und nicht mit der Schusswaffe verbunden sind, für die Bejagung 

des Schwarzwildes und für die Bejagung der jagdbaren invasiven Arten nach 

§ 7 Abs. 2 Nr. 9 des Bundesnaturschutzgesetzes zulässig. 

 

Hintergrund: 

 

Um der Ausreitung der Tierseuche Afrikanische Schweinepest in Thüringen 

entgegenwirken zu können, wurden jagdrechtliche Verbotsaufhebungen be-

züglich des bisher verbotenen Einsatzes von Nachtziel- inkl. Nachtsichttech-

nik sowie des Einsatzes von künstlichen Lichtquellen, durch eine Änderung 

der Ausführungsverordnung zum Thüringer Jagdgesetz (ThJGAVO), die zum 

11.09.2021 in Kraft getreten ist, ermöglicht. 

 

§ 10 der Verordnung zur Ausführung des Thüringer Jagdgesetzes (ThJGAVO) 

lautet: 

 

„Für die Bejagung des Schwarzwildes und für die Bejagung der jagdbaren in-

vasiven Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 9 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. 

Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in der jeweils geltenden Fassung ist die Verwen-

dung von künstlichen Lichtquellen, einschließlich Infrarotaufhellern und von 

Nachtzielgeräten, die einen Bildwandler oder eine elektronische Verstärkung 

besitzen und für Schusswaffen bestimmt sind, zugelassen. Waffenrechtliche 

Vorschriften bleiben hiervon unberührt.“ 
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Wie bereits aus dem Wortlaut des § 10 ThJGAVO deutlich hervorgeht, gelten 

waffenrechtliche Vorschriften (Waffenrecht ist Bundesrecht) jedoch unabhän-

gig von jagdrechtlichen Vorschriften in Thüringen und müssen grundsätzlich 

beachtet werden. 

 

Gemäß § 40 Abs. 3 Satz 4 und 5 des Waffengesetzes (WaffG), dürfen Inhaber 

eines gültigen Jagdscheines für jagdliche Zwecke Umgang mit Nachtsichtvor-

sätzen und Nachtsichtaufsätzen nach Anlage 2 Abschnitt 1 Nummer 1.2.4.2 

WaffG haben.  

 

Der Umgang mit Nachtzielgeräten im engeren Sinne, sogenannten Kompakt-

geräten, bei denen Zielvorrichtung und Nachtsichttechnik integriert sind und 

die für Schusswaffen bestimmt sind (Montagevorrichtung), ist jedoch weiterhin 

entsprechend § 2 Abs. 3 WaffG i. V. m. Anlage 2 Abschnitt 1 WaffG verboten. 

Ein Verstoß hiergegen kann gemäß § 52 Abs. 3 Nr. 1 WaffG mit bis zu drei 

Jahren Freiheitsstrafe belegt werden.  

 

Weiterhin ist der Umgang mit sogenannten Zielscheinwerfern, das sind für 

Schusswaffen bestimmte Vorrichtungen, die das Ziel beleuchten (sichtbares 

wie nicht sichtbares Licht), gemäß § 2 Abs. 3 WaffG i. V. m.  Anlage 2 Abschnitt 

1 WaffG, verboten.  

Einige Nachtsichtgeräte besitzen einen eingebauten Infrarotstrahler. Wird das 

Nachtsichtgerät, z. B. über die Zieloptik, mit der Schusswaffe verbunden, gilt 

der Infrarotstrahler in diesem Moment als Zielscheinwerfer im Sinne des Waf-

fengesetzes. 

Auch hier kann der Verstoß gemäß § 52 Abs. 3 Nr. 1 WaffG mit bis zu drei 

Jahren Freiheitsstrafe belegt werden. 

 

Es ist gegenwärtig nicht bekannt, ob und wann das Waffengesetz diesbezüg-

lich geändert werden soll. 

 

Ein vom Bundeskriminalamt herausgegebenes Merkblatt zu Nachtsichtvor- 

und Nachtsichtaufsätzen wird diesem Schreiben beigefügt. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

im Auftrag 

 

 

 

gez. Achim Ramm 

 

(ohne Unterschrift, da elektronisch gezeichnet) 

 

 

Anlage: Merkblatt zu Nachtsichtvor- und Nachtsichtaufsätzen des Bundeskri-

minalamtes 












